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Bätterkinden im April 2008 
 
Liebe Freunde, Spenderinnen und Spender  
 
Recht herzlichen Dank für eure Spenden und Unterstützungen, die wir im 2007 erhalten durften. 
 
Gerne informiere ich euch im folgenden Bericht über den Stand in Velankanni. 
 
 
Jahresbericht 2007 
 
Allgemeines 
 
Im Februar 2005 eröffnete die Hilfsorganisation Helping Hands Velankanni das Children Care Centre 
für Tsunami geschädigte Kinder. Seit Mai 2005 unterstütze ich diese Organisation mit Rat und Tat. 
Eure Spenden tragen dazu bei, dass es den Kindern jedes Jahr besser geht. Unser stetes Ziel ist, 
dass die Kinder jeden Tag genug zu Essen bekommen, ein sauberes Zuhause haben, in die Schule 
gehen können, nach der Schule betreut sind und sie bei den Hausaufgaben eine kompetente Person 
unterstütz und sie dadurch positiv gefordert werden. 
Seit beginn (Februar 2005) arbeitet eine Sozialarbeiterin aus Hyderabad im Heim und betreut die 
Kinder rund um die Uhr. Dieser 24h Job ist eine anspruchsvolle, vielseitige und erfüllende 
Herausforderung. Vor einigen Monaten hat sich Alexista entschlossen das Heim zu verlassen um 
sich neu zu orientieren. Für uns begann sofort die Suche nach einer verantwortungsbewussten, 
kinderfreundlichen und vertrauenswürdigen Person. Schön wäre wir würden sie gleich um die Ecke 
finden!! Fühlt sich jemand angesprochen, dann nichts wie los.  
Zum Glück haben wir eine gute und liebe Köchin, die für das Wohle der Kinder sorgt und sie auch 
gerne ab und zu betreut. Eine einzige Person für 16 Kinder genügt natürlich nicht. 
Wir geben die Hoffnung nicht auf, die richtige Person für diesen Job zu finden. ☺ 
 
 
Reiseberichte 
 
Für mich ist es immer wieder ein grosses Glück nach Indien reisen zu dürfen. Die gemeinsame 
Arbeit mit den Kindern um eine positive Veränderungen zu erreichen bereitet mir sehr viel Freude. 
Spiel und Spass sind unser täglicher Begleiter. 
 
Juni/Juli 2007  
War ich für drei Wochen bei den Kindern. Ich war angenehm überrascht als ich ankam.  
Die Kinder waren sauber und gepflegt und sogar das Haus wie die Umgebung war in einem guten 
Zustand. Klar darf ich nicht den „Schweizer Standard“ erwarten, doch war ganz klar zu erkennen, 
dass die Bemühungen vom Vorjahr Früchte getragen haben. Sich auf den Lorbeeren auszuruhen 
entspricht mir nicht und so bleiben die Hygiene und die Ernährung weiterhin die wichtigsten Themen. 
Wir, die Helping Hands und ich, haben entschieden, dass die Spendengelder aus der Schweiz 
vorerst gespart werden, damit wir bald möglichst Land kaufen und ein eigenes Haus bauen können. 
Das Haus, in welchem wir zur Miete sind, ist klein und direkt an einer stark befahrenen Hauptstrasse. 
Der Vermieter ist nicht gerade kinderfreundlich und „schigganiert“ uns seit ca. sechs Monaten. 
 
Anlässlich des geplanten Neubaus haben wir im Juni keine unnötigen Investitionen getätigt. Wir 
beschränkten uns auf das Notwendigste, wie Bad und Toiletten reparieren lassen, Kleider für die 
Kinder kaufen, Essensvorrat für zwei Monate beschaffen und natürlich die Bezahlung des 
Mietzinses. Zur Freude der Kinder überraschten wir sie täglich mit frischen Früchten und Snacks.  
 
Für die Kinder ist der Gedanke irgendwann in einem eigenen Heim zu wohnen nicht wirklich greifbar, 
also zählt für sie das Heute und freuen sich über alles was sie bekommen. In die strahlenden 
Gesichter der Kinder zu sehen und ihre Liebe zu spüren ist erfüllend und tut sehr gut. 
 
 



Dezember 2007  
Vier Wochen Velankanni mein eigenes Weihnachtsgeschenk. Der Rucksack war randvoll mit 
Weihnachtsgüetzli, Lebkuchen, Schoggi und Vitamintabletten. Sicher fragt ihr euch wieso 
Vitamintabletten? Die Kinder bekommen zwar genug zu Essen doch leider einseitig, eine grosse 
Portionen Reis und nur ein Löffel voll Gemüse ist an der Tagesordnung. Wenn ich vor Ort bin 
versuche ich einen Ausgleich zu schaffen, damit das Immunsystem der Kinder gestärkt wird. Das 
Resultat wird Herr Jeyaraj, der Gründer des Kinderheims, überzeugen, dass der Schlüssel zu  
geringeren Krankheitskosten die Umstellung der Ernährung ist. Das so gewonnene Geld kann dann 
mit gutem Gewissen in frisches Obst und Gemüse investiert werden.   
 
Vor Ort: 
Ich besuchte ein Kinderheim welches von einer Deutschen Hilfsorganisation gebaut, ausgestattet 
und vor einigen Monaten eröffnet wurde. Beiläufig konnte ich viele Ideen für unsere Kinder und das 
Heim mitnehmen. Der Anblick und die Prüfung der stabilen Betten hat mich so überzeugt, dass ich   
mich entschloss, sofort nach Dindigul in eine Möbelfabrik zu reisen (eine anstrengende Tagesreise). 
Die Arbeiter erklärten uns mit grosser Leidenschaft aus welchen Materialen ein solides Bett entsteht 
und was für Arbeitsschritte in der Produktion nötig sind. Total überzeugt haben wir 5 Etagen- und ein 
Einzelbett bestellt. Natürlich in der Hoffnung, dass sie rechtzeitig auf Weihnachten geliefert werden 
können. Ich bin überzeugt, dass diese Investition viel zur Gesundheit der Kinder beitragen wird. Im 
Winter auf dem kalten Boden mit einer Bastmatte zu schlafen war sicher nicht gesundheitsfördernd. 
 
Nun zu den detaillierten Weihnachtvorbereitungen in unserem Zuhause. Der Maler kam und innert 
kurzer Zeit erstrahle das ganze Haus in weiss-blau, oh das Haus sieht nun richtig festlich aus. Ein 
Weihnachtsfest ohne „Güetzli“ ist wie Ostern ohne Eier, doch so einfach ist das in Velannkani nicht. 
Da wir keinen Backofen haben kamen die einheimischen, obersüssen und farbigen Süssigkeiten vom 
Bäcker in Nagappattinam zum Zug. Zusätzlich besorgte ich kleinere Geschenke: 
Unterwäsche für alle und für die Mädchen Nachthemden und Unterröcke, für die Jungs kurze Hosen 
und Leibchen. Nun ging es ans Päckli machen im Versteckten. Sie versuchten krampfhaft durch die 
Türschlitze etwas zu erkennen, natürlich ohne Erfolg. Um den Spass noch zu verstärken knisterte ich 
extra mit dem Papier.  
Die vielen Vorbereitungen haben sich wirklich gelohnt. Ihr hättet die entzückten, überraschten und 
völlig glücklichen Gesichter der Kinder sehen sollen, als ich an Weihnachten die Geschenke 
übergab. Noch nie haben sie Geschenke in farbigem Papier verpackt bekommen, obwohl „nur „ 
Kleider drin waren freuten sich die Kinder riesig und fragten immer wieder „Angi“ (so nennen sie 
mich) darf ich das anziehen, darf ich es behalten, ist das wirklich für mich? Völlig spontan ergab sich 
eine super amüsanten Modenschau mit Unterhosen, Leibchen, Hosen…... 
Sicher fragt ihr euch, Ja und die Betten? 
Leider ist die Überraschung nicht termingerecht gelungen, sie wurden erst am 30. Dezember geliefert 
(am Tag meiner Abreise), doch diese Verzögerung spielte überhaupt keine Rolle. Die Kinder kamen 
gar nicht mehr aus dem Staunen heraus. Völlig aufgeregt, verwundert und voller Freude verfolgten 
sie den Aufbau ihrer neuen Schlafgelegenheiten, unter glücklichem Kreischen und Jaulen fand sofort 
ein Probeliegen statt. Die kleinen Kinder träumen zu zweit auf der gleichen Matratze, sobald wir 
genügend Platz haben bekommt jedes sein eigenes Bett. Die Tatsache, dass das Schlafen auf dem 
kalten Boden der Vergangenheit angehöre und sie nun kuschelig auf einer „echten“ Matratze 
träumen dürfen war für sie fast nicht begreifbar. 
 
Bei so vielen Emotionen bekomme ich fast Gewissensbisse. Die Selbstverständlichkeit des Habens 
für unzählige Dinge ist für uns einfach Normalität, wir denken nicht wirklich darüber nach, noch 
weniger geniessen wir es bewusst. 
 
Zu den Betten wurden noch zwei Schränke geliefert. So sind die Kleider besser vor der Feuchtigkeit 
und die Essensvorräte vor Mäusen und Ungeziefer geschützt. 
 
Liebe Spender und Spenderinnen und liebe Freunde ich danke euch allen, dass ich durch euren 
Beitrag und eure Unterstützung so viel Freude und Glück schenken und erleben darf. 
 
       
  Herzlichst  
  eure Rosalie 
 
 



Fotogalerie Dezember 2007: 
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                       indisches Weihnachtsgebäck                                          Schweizer Lebkuchen, Güetzli, Schöggeli + Vitamintabletten 
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 beim Tee beim Essen 
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                             Schrank  Samichlaus auf Besuch  
       
     

 


